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Sämtlieche Sperrforts im nsvdlichen Frankreich erobert.
Anſere Truppen ſtreifen vor Paris.

Die Zahl der Gefangenen im Oſten auf 90000 angewachſen.
Großes Hauptquartier, 2. September. Rückzuge auf und hinter die Marne. Vor der Armee des

deutſchen Kronprinzen leiſtete er im Anſchluß an Verdun
heftigen Widerſtand, wurde aber ſüdwärts zurück
geworſen. Die Armeen des Kronprinzen von Bayern
und des Generaloberſten von Heeringen haben immer noch
ſtarken Feind in befeſtigten Stellungen ſich gegen
über. Im oberen Elſaß ſtreifen deutſche und franzöſiſche

Bei der Wegnahme des hoch im Felſen gelegenen
Sperrforts Givet haben ſich ebenſo wie bei Namur die von
Oeſterreich zugeſandten ſchweren Motorbatterien
durch ihre Beweglichkeit, Treſſſicherheit und Wirkung
vortreſflich bewährt und haben uns ausgezeichnete
Dienſte geleiſtet.

Die Sperrbefeſtigungen Hirſon,

Damit befinden ſich ſämtliche Sperrbefeſtigungen des
nördlichen Frankreich außer Maubeuge in unſeren
Händen. Gegen Reims iſt ein Angriſf eingeleitet.

Die Kavallerie- Armee des Generaloberſten von Kluck
ſtreift bis Paris. Die Weſtheere überſchritten die Aisne
linie im fortgeſetzten Vormarſch gegen die Marne. Einzelne
Vorhuten erreichten ſie bereits. Der Feind beſindet ſich vor

Den Armeen der Generaloberſten von Kluck, von Bülow,
von Hauſen und des Herzogs von Württemberg im

Ayvelles, Condermpf genommen. Jm Oſten ernteten die Truppen des Generaloberſten

Abteilungen unter heftigen Hämpfen.

von Hindenburg weitere Früchte des Sieges. Die Zahl
der Geſfangenen wächſt täglich, ſie ſtieg bereits auf
neunzigtauſend; wieviel Geſchütze und ſonſtige
Siegeszeichen noch in Wäldern und Sümpfen ſtecken,
läßt ſich noch nicht überſehen. Anſcheinend ſind drei
ruſſiſche kommandierende Generale gefangen und viele ruſſiſche
Armeeführer nach ruſſiſchen Nachrichten gefallen.

Generalquartiermeiſter v. Stein. (W. T.
Schritt für Schritt, aber unaufhaltſam rücken

unſere Truppen in Frankreich vorwärts Hilſlos
bricht unter den Stahl und Feuerwürfen unſerer
Kanonen Stück für Stück aus dem angeblich un
einnehmbaren franzöſiſchen Feſtungsgürtel. Geſtern,
am Sedantag, kam die Nachricht, daß ſchon ſeit
2 Tagen auch die Feſtung Givet gefallen iſt, die
jenſeits Namur und der franzöſiſchen Grenze den
Weg durchs Maastal nach Meezieeres ſperren ſollte.
Dieſe franzöſiſche Hoffnung iſt nun auch wie ſo
manche andere vernichtet. Givet iſt franzöſiſche
Grenzſtation gegen Belgien in dem tief in das bel
giſche Gebiet einſchneidenden Zipfel ſüdlich von
Namur. Die Stadt hat lediglich als Grenzort eine
Bedeutung; ſie gehört aber, wie Lille, Valenciennes,
Maubeuge und Rocroy zu den zahlreichen franzö
ſiſchen Grenzplätzen, die einſt von dem berühmten
Feſtungsbaumeiſter Vauban befeſtigt wurden. Auch
Givet iſt mit ſeinen in den Felſen gehauenen Kaſe-
matten ſchnell unſerer Belagerungsartillerie zum
Opfer gefallen. Und ſo iſt auch dieſer Weg frei.

Die Nachricht von der Einnahme der Feſtung
erregte freudige Genugtuung, gilt ſie doch als ſicht
barer Beweis, daß die Vorwärtsbewegung überall
wertter fortgeſetzt wird, wie aus nachſtehender Mel
dung erſichtlich iſt:

10 franzöſiſche Armeekorps von den
deutſchen Truppen zurückgeworfen.
Großes Hauptquartier, 2. September. Die

mittlere Heeresgruppe der Franzoſen, etwa 10 Ar
meekorps, wurden geſtern zwiſchen Reims und
Verdun von unſeren Truppen zurückgeworfen! Die
Verfolgung wird heute fortgeſetzt. Franzöſiſche
Vorſtöße aus Verdun wurden abgewieſen. M.
der Kaiſer befand ſich während des Gefechts bei
der Armee des deutſchen Kronprinzen und verblieb
die Nacht inmitten der Truppen

Generalquartiermeiſter v. Stein.
(W. T. B.)

Der Kaiſer auf dem Schlachtfeld.
Großes Hauptquartier, 3. Sept.

Am Sedantage trafen ſich der Kaiſer und der
Kronprinz bei Sorbey ſüdöſtlich von Louguyon.
Der Kaiſer fuhr dann im Kraftwagen weiter zum
Königs GrenadierRegiment Nr. 7, deſſen Komman
deur Prinz Oskar iſt. Der Kaiſer hielt eine An
ſprache an das Regiment, das mit einem begeiſterten
Hurra antwortete und die Nationalhymne anſtimmte,
während die Sonne golden unterging und von Ver
dun die Kanonen dröhnten. Angeſichts der ununter
brochenen Siegesmeldungen kann erneut verſichert
werden. daß kein Mißerfolg der Deutſchen an irgend
einer Stelle eingetreten iſt, der etwa verſchwiegen
worden wäre. Auf die zahlreichen Anfragen muß
erneut die Auskunft gegeben werden, daß es un
möglich iſt, die durch die Schlag auf Schlag folgen
den Kämpfe auf beiden Seiten eingetretenen Ver
luſte ſchon gleichzeitig mit der Mitteilung über den
Ausgang der Kämpfe einigermaßen zuverläſſig be
kannt zu geben. Die Verluſte des Feindes an Toten
und Verwundeten ſind in allen Schlachten ganz er
heblich größer als die unſrigen. Dazu kommen die
großen Verluſte des Feindes an Gefangenen, die
ſich noch täglich enorm ſteigern. So wachſen die
Zahlen über die von den Preußen gefangenen
Ruſſen von Tag zu Tag ſo, daß ſich die ganze
Größe der ruſſiſchen Niederlage erſt nach einiger
Zeit wird erkennen laſſen. Bis zum 30. Auguſt
waren in Deutſchland an gefangenen Feinden unter
gebracht von den Franzoſen 283 Offiziere, 15,328
Mann, von den Ruſſen 70 Offiziere, 10,126 Mann,
von den Belgiern die Offiziere unbeſtimmt, und
12,351 Mann. Jn dieſen Zahlen ſind noch nicht
enthalten die bei den Truppen und auf dem Trans
port befindlichen Gefangenen, ferner die Zahl der
gefangenen Engländer, deren Zahl noch unbeſtimmt
iſt, ſowie die bisher über 70000 gezählten in Wirk
lichkeit aber noch größere Zahl der bei Neidenburg
gefangenen Ruſſen. Leipz. Neueſte Nachrichten.

Auf Paris!
Deutſche Truppen ſind am Sonntag in Com-

piegne, 80 Kilometer von Paris, angekommen. Die
franzöſiſche Militärbehörde kündigte an, daß die
Zivilbevölkerung Gelegenheit habe, in Zügen Paris
zu verlaſſen, da die Militärtransporte beendet ſeien.
Jn Paris hat man bis zuletzt gehofft, daß der
deutſche Vormarſch durch die verſchanzten Lager
von Lafeere und Laon ſowie durch die natürlichen
Hinderniſſe der Bodengeſtaltung aufgehalten werden
würde. Nun tröſtet man ſich damit, daß das
deutſche Heer infolge der rieſigen Anſtrengungen
und Verluſte erſchöpft ſei, während die Franzoſen
noch über ſtarke und friſche Reſerven verfügen.
Die erſte Kunde von den nahenden Deutſchen
brachte ein deutſches Flugzeug, daß in einer Höhe
von 2000 Metern mittags eine ganze Stunde über
Paris ſchwebte und drei Bomben herabwarf. Die
erſte fiel auf eine Druckerei, die zweite explodierte
vor einen Bäckereibeſitzer, der an der Kaſſe ſaß;
der Mann wurde durch Splitter leicht verwundet.
Die Bevölkerung glaubte zuerſt, daß eine Gas
exploſton vorliege, und lief an der Stelle zuſammen,
wo die Detonationen gehört wurden. Bald erſchien
Feuerwehr und Polizei und ſperrten ab. An drei
Stellen ließ der Aeroplan mit Sand beſchwerte
Säcke fallen. Dieſe enthielten zweieinhalb Meter
lange Banner mit den deutſchen Farben, ſowie
Schreiben des Wortlauts: „Das deutſche Heer
ſteht vor den Toren von Paris, es bleibt Euch
nichts übrig, als Euch zu ergeben“. Frkf. Ztg.

Die franzöſiſche Regierung auf der Flucht.
(W. T. B.) Paris, 3. Septbr. Es Heißt, daß

die franzöſiſche Regierung mit den diplomatiſchen
Miſſionen heute von Paris nach Bordeaux über
ſtedelt. Die Ueberſiedelung nach Bordeaux iſt
nach neuerer Meldung bereits erfolgt.



Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Alle vormaligen Zahlmeiſter-Aſpiranten und
Anterzahlmeiſter im Bezirk des IV. Armeekorps im
Alter bis zu 45 Jahren einſchl., die während des jetzigen
Krieges noch nicht zum Heere einberufen ſind, werden
aufgefordert, ſich binnen 24 Stunden bei dem Be
zirks Kommando, in deſſen Bezirk ſie ihren Wohnſitz
haben, zu melden.

Magdeburg, den 30. Auguſt 1914.
Stelluertretendes Generalkommando

IV. Armeekorps.
gez. Frhr. von Lyncker.

(W. T. B.) Paris, 3. Septbr. Die franzöſiſche
Flotte hat geſtern die Befeſtigungswerke und die
Reede von Cattaro (in Dalmatien) beſchoſſen.

Die Beſchießung verurſachte großen Schaden
Mehrere Gebäude wurden beſchädigt und gerieten
in Brand.

Die Pariſer Bevölkerung in Nöten.
Zürich, 2. Sept. Der Pariſer Mitarbeiter der

Neuen Züricher Zeitung, der von Anfang an ſehr
franzoſenfreundlich geweſen war, ſtellt in einem
Briefe feſt, daß in Paris die Entmutigung um ſich
greift. Die Schlachten in Belgien haben eine große
Enttäuſchung gebracht. Die Kundgebungen der Re
gierung von einem ſiegreichen Vordringen der fran
zöſtſchen Armee im Elſaß finden mit Recht keinen
Glauben mehr. Die Beſetzung Brüſſels hat in Pa
ris ſtarkes Mitgefühl und Bedauern hervorgerufen.
Man hätte gewünſcht, daß die Armeeleitung wenig
ſtens den Verſuch gemacht hätte, Truppen nach Bel
gien zu bringen, um Brüſſel dieſe Demütigung zu
erſparen. Die Nerven der Pariſer Bevölkerung ſind
ſchon ſeit Wochen furchtbar angeſpannt. Die fran
zöſiſche Regierung hat bisher kein einziges fran
zöſiſches Preſſemitglied an den Operationen teil
nehmen laſſen, nur mit einem Vertreter der „Times“
iſt eine Ausnahme gemacht worden. Die Pariſer
Preſſe, die kurz vorher vom Miniſterium die volle
Wahrheit verlangt hat, ſteht jetzt ſelbſt die Notwen
digkeit zur Zurückhaltung ein. Eine Depeſche be
ſagt zum Beiſpiel, daß der Sieg der Deutſchen bei
Ortelsburg erfunden iſt.

Paris abgeſchnitten.
Nach römiſchen Meldungen des „Berl. Tagebl.“

aus dem „Corriere d' Jtalia“ iſt Paris von dem
übrigen Verkehr abgeſchnitten. Seit geſtern ſei
auch der TelegraphenVerkehr mit Paris unter
brochen. Alles Leben in Frankreich ſtockt. Ueberall
herrſche Schrecken, Not, Verzweiſlung, Arbeitsloſig-
keit. Nur die Hoffnung auf die engliſchen Ver
ſtärkungen halte die Maſſen noch etwas aufrecht.

Paris in Schutt und Aſche?
Aus Zürich wird dem „B. T.“ ein Befehl des

Militärgouverneurs von Paris übermittelt, worin
es heißt Jn den 4 Tagen vom 30. Auguſt ab
haben die Hausbeſitzer, Pächter und Mieter ihre
Häuſer ſämtlich zu demolieren, widrigenfalls ſie
vom Militär geſprengt werden. W. B
Die Pariſer Forts nur von geringem Wert.

Frankfurt a. M., 2. Sept. (W. D. B.) Dem
römiſchen Korreſpondenten der „F. erklärte ein
italieniſcher Generalſtabshauptmann, nach guten
Jnformationen ſeien die Pariſer Forts nur von ge
ringem Wert. Alle ſeien vor dem Jahre 1886 ge
baut. Die Werke beſtänden nur aus Erde und
Backſteinen und ſeien unmodern.

Antwerpen vor der Belagerung.
Nach einer Meldung des „Genfer Journals“

aus Oſtende bereitet ſich Antwerpen auf eine mög
liche Belagerung vor. Die Stadt, ſo ſchreibt das
Blatt, erinnert ſich heute daran, daß ſie bereits
einmal eine Belagerung von 13 Monaten durch
gehalten hat. Die Bevölkerung iſt überzeugt, daß
die Stadt ſich diesmal viel länger halten wird,
da ſie über reichliche Lebensmittel verfügt. Die
Stadt ſteht unter dem Befehl des Generals Du-
four, der großes Anſehen genießt. Die Forts ſind
vollkommen moderniſtert durch Offiziere, die nach
der Theorie des Generals Grialmont gebildet ſind.
Jn Antwerpen befinden ſich noch 1500 Deutſche,
die ſich alle drei Stunden auf der Polizei melden
müſſen

Das blutige Ringen auf dem Kriegs
ſchauplatz in Ruſſiſch-Polen

hat nach einwöchiger Dauer nunmehr zu einem
glänzenden Sieg der öſterreichiſch- ungariſchen Armee
geführt, wie folgende Nachricht beſagt:

Wien, 2. September. 9 Uhr vormittags Die
einwöchige erbitterte Schlacht im Raume Zamosc
Tyſowoc führte geſtern zum vollſtändigen Siege

der Armee Auffenberg. Scharen von Gefangenen
und bisher 160 Geſchütze wurden erbeutet. Die
Ruſſen befinden ſich im Rückzug über den Bug.
Auch bei der Armee Dankl, die nun Lublin an
greiſt, ſind ununterbrochene Erfolge zu verzeichnen.
D Jn Oſtgalizien iſt Lemberg noch in unſerem
Beſitz. Gleichwohl iſt dort die Lage gegenüber
dem ſtarken und überlegenen ruſſiſchen Vorſtoß
ſehr ſchwierig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generallſtabs:
(W. T. B.) Hoefer, Generalmajor.

Die erſte Frucht des öſterreichiſchen Sieges.

36000 Gefangene 200 Geſrhütze erbenket.
Der Kriegsberichterſtatter des „Peſter Lloyd“

meldet; Der Sieg Auffenbergs, der 30000 Ge
fangene und über 200 Geſchütze erbeutete, übt ſeine
Wirkung auf der ganzen Linie aus. Auch wenn
die Oeſterreicher Leinberg nicht ſollten halten kön
nen, ſo würde das keinerlei ſtrategiſche Folgen für
ſie haben. Der Fall Lemberg iſt im öſterreichiſchen
Kriegsplane vorgeſehen.

Ein ruſſiſcher Militärzug in die
Weichſel geſtürzt.

Wien, 2. Sept. (W. T. B.) Nach einer Mel
dung aus Kielce ſtürzte ein vollbeſetzier ruſſiſcher
Militärzug beim Paſſieren der letzten vor der Feſt
ung Jwangorod über die Weichſel führenden Brücke
durch Brückeneinſturz in die Weichſel. 1000 Mann
und mehrere Offiziere ertranken; mehrere Maſchinen
gewehre gingen zugrunde Der die Brücke über
wachende Soldat wurde verhaftet, da man an eine
böswillige Beſchädigung der Brücke glaubt.

Be M
Lodz ſchon eingenommen

Berlin, 3. Sept. Zu der ſchweren ruſſiſchen
Niegerlage heißt es in der „Poſt“: Wenn die
Schlacht oder vielmehr das Schlachtenkonglomerat,
in das die Oeſterreicher an der galiziſchen Grenze
verwickelt ſind, eine volle Woche gedauert hatte, ſo
läßt ſchon dieſe einfache Tatſache eiten Schluß auf
die ungeheure Bitterkeit des Ringens zu. Die
Kampffront ſcheint ſich im Laufe der Zeit vorge
ſchoben zu haben, was ebenfalls zugunſten der
Oeſterreicher ſpricht. Beſſer als in Lemberg ſcheint
es in Lodz zu ſtehen. Nach einer, freilich noch un
beſtätigten Meldung, ſoll die Einnahme dieſer
großen polniſchen Jnduſtrieſtadt Deutſchen und
Oeſterreichern gemeinſam gelungen ſein. (W. T. B.)

Der ruſſiſch-türkiſche Hrieg ſcheint nahe
bevorzuſtehen.

Wien, 31. Auguſt. Die „Südſlawiſche Korre
ſpondenz“ meldet aus Soſia: Sſaſonow richtete an
das bulgariſche Kabinett die telegraphiſche Anfrage,
ob Bulgarien im Falle des ruſſiſchtürkiſchen Krieges
wohlwollend neutral bleiben würde. Die Depeſche
hat die größte Senſation erregt. Die öffentliche
Stimmung iſt jedoch gegen Rußland gerichtet.

Hüte dich, England!
London, 2. Sept. (W. T. B.) Der Spezial

berichterſtatter hat der „Times“ aus Amiens einen
ausführlichen Bericht über die Kämpfe der letzten
Wochen geſandt, wonach das Vorrücken der Deutſchen
ſich mit beinahe unglaublicher Schnelligkeit vollzieht.
Die Deutſchen laſſen dem ſich zurückziehenden Heere
keinen Augenblick Ruhe. Flugzeuge, Zeppelinluft
ſchiffe und gepanzerte Automobile wurden gegen
den Feind wie Bogenpfeile abgeſandt. Die Ueber
macht der Deutſchen ſei ſo groß, daß man ſie ſo
wenig wie die Wogen des Meeres aufhalten könnte.

Zum Fall der Feſtung Givet
ſchreiben die „Leipz. Neueſten Nachr.“. Givet iſt der
Hauptort des Kantons Givet im Arrondiſſement
Rocroi des franzöſiſchen Departements Ardennes,
an beiden Ufern der Maas 37 Kilometer oberhalb
Namur, im gebirgigen Terrain, an den Linien Givet
Charleville der franzöſiſchen Oſtbahn NamurGivet
der Nordbahn und Givet Ottignies der belgiſchen
großen Zentralbahn.

Für die Offenſive Frankreichs iſt Givet ſtrategiſch
ſehr wichtig. Givet hat rund 8000 Einwohner. Jn
Garniſon lag dort das 120. franzöſiſche Jnfanterie
regiment. Givet betreibt einen anſehnlichen Handel
mit Belgien.

Der Bau der Feſtung iſt bereits von Karl V.
begonnen worden, ſie wurde 1874 aufgegeben, ſpäter
aber wieder aufgebaut.

Der Geſundheitszuſtand des deutſch. Heeres
Amtlich wird folgendes Urteil des Chefs des

Feldſanitätsweſens über den Geſundheitszuſtand
des Heeres bekanntgeben:

Der Geſundheitszuſtand aller Teile unſeres im
Felde ſtehenden Heeres iſt gut, Seuchen ſind bisher
nicht aufgetreten Freilich ſtehen unſere Truppen
zum Teil in Feindesland, das ſich bis dahin keiner

ſo guten hygieniſchen Aufſicht erfreute, wie unſere
Heimat, und deſſen Bevölkerung manche Träger
und Keime anſteckender Krankheiten in ſich birgt;
doch waltet auch gegen dieſe Uebelſtände weitgehende
Vorſicht im deutſchen Heere. Die Pockenſchutzimpfung
iſt ſtreng durchgeführt und wird im Notfall auch
bei der feindlichen Bevölkerung durchgeſetzt. Typhus,
Cholera und Ruhrunterſuchungsapparate und
Schutzimpfungsſtoffe werden mitgeführt, ſachver
ſtändige Hygieniker befinden ſich in den Reihen
unſerer Militärärzte. Leider wurde auch von ihnen
ſchon einer bei vorſorgender Brunnenunterſuchung
hinterrücks von Einwohnern erſchoſſen. Jm Jn
lande ſind nennenswerte Häufungen übertragbarer
Krankheiten ebenfalls nicht zu verzeichnen n
dieſer Hinſicht werden beſonders ſcharf die Kriegs
gefangenen überwacht.

Die von regelrechten Heeresgeſchoſſen geſetzten
Wunden zeigen durchweg gutes Heilungsbeſtreben.
Das deutſche Verbandsverfahren, insbeſondere die
Anwendung der deutſchen Verbandspäckchen, hat
ſich bewährt. In den vorderſten Linien angelegte
Verhände ſaßen auch noch zur Zeit der ferneren
Rücktransporte der Verwundeten gut. Ein großer
Teil der zurückbeförderten Verwundeten iſt bereits
in Geneſung und drängt wieder nach der Front
zurück. Wohl aber ſind bereits zahlreiche Beweiſe
dafür geſammelt, daß die feindlichen Einwohner
und die Truppen des engliſchen ſogenannten Kul
kurvolkes DumDum-Geſchoſſe, d. h. Geſchoſſe ohne
Vollmantel mit Einſchnitten benutzen, deren Fetzen
im Körper grauſame Verletzungen reißen. Es ſind
Schritte getan, um dieſes allen völkerrechtlichen Ab
machungen hohnſprechende Vorgehen zur Kenntnis
der geſitteten Welt zu bringen.
W. T.B. Generalquartiermeiſter v, Stein.

Die zweite Verluſtliſte der Marine
wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht Sie enthält
die Opfer vom kleinen Kreuzer „Magdeburg“, und
zwar die Namen von 13 Toten, 17 Verwundeten
Und 75 Vermißten. Unter den Toten ſind Kor
vettenkapitän Kanau und Oberartilleriemechaniker
magat Bürger, und unter den Verwundeten Leut
nant zur See Schaitler und Marineſtabsingenieur
Koch. Unter den Vermißten befindet ſich Korvetten
kapitän Habenicht und Oberleutnant zur See Bender.

Prinz Ernſt von SachſenMeiningen
ſchwer verwundet und gefangen.

in einem Treffen ſchwer verwundet worden und
befindet ſich im Hoſpital von Maubeuge. Prinz
Ernſt iſt der zweite Sohn des jüngſt im Felde ge
fallenen Prinzen Friedrich von SachſenMeiningen.
Er iſt 1895 in Hannover geboren und ſteht als
Leutnant in einem thüringiſchen Jnfanterie Regiment.

Prinz Ernſt zur Lippe e
Detmold, 2. Sept. Prinz Ernſt zur Lippe, ein

Neffe des regierenden Fürſten ſtarb als Leutnant
der Feldartillerie am 28. Auguſt den Heldentod
fürs Vaterland. Es iſt das der dritte Verluſt, den
das regierende Haus jetzt zu beklagen hat.

Prinz Ernſt zur Lippe wurde als der zweit
älteſte Sohn des Prinzen Rudolf zur Lippe, eines
Oheims des regierenden Fürſten und ſeiner Ge
mahlin Luiſe Prinzeſſin zu Ardeck am 20. Januar
1892 zu Berlin geboren, ſtand alſo im 23. Lebens
jahre. Es ſei noch bemerkt, daß der Schwager des
regierenden Fürſten zur Lippe, Prinz Friedrich von
SachſenMeiningen, in den Kämpfen um Ramuo
als Führer einer Artilleriebrigade gefallen iſt. Auch
ein Oheim des Fürſten, der 1858 geborene Prinz
Friedrich Wilhelm, ſtarb als Oberſt an der Spitze
ſeines Regiments beim Sturm auf Lüttich den
Heldentot fürs Vaterland.

Gebet.
Gott Vater, höre unſer Flehen
Errette uns aus tiefer Not
Laß unſre Feinde rings vergehen
Bewahre uns vor rauhem Tod
Wenn Deine Hand über uns waltet,
Dein Segen mit uns allerwärts,
Unſer Gebet niemals erkaltet,
Dann ſchwellt die Hoffnung jedes Herz.

Schütz unſern Kaiſer, unſre Heere
Hab Dank für Alles, was bisher
Getan zu Lande, wie zu Meere
Gott, unſer Vater, hilf noch mehr!

Nur Du kannſt uns zum Siege führen,
Nur Du gibſt unſern Waffen Kraft
Durch Dich nur können wir regieren,
DHenn Du Gott biſt, der Alles ſchaffe!
Still' allen Kummer, alle Sorgen,
Gib allen müden Herzen Ruh
Laß bald erwachen jenen Morgen
Des goldnen Friedens, Vater Du!

Freifrau Eva Margarete v. d. Horſt.

Prinz Ernſt von SachſenMeiningen iſt nach
einer Meldung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums
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Lokales und Provinzielles.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat

die ihm unterſtellten Behörden angewieſen, bei den
Beſtrebungen, unter den jetzigen Verhältniſſen Ar
beitsgelegenheit zu ſchaffen, ihr Augenmerk beſonders
auch der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
an Handwerker und Handwerkervereinigungen zu
zuwenden.

Viele Wenig machen ein Viel. Wenn in jedem
Hauſe eine Kaſſe zur Strafe für Fremdworle ange
legt würde, zum Beſten unſerer tapferen Soldaten,
dann kämen viele Zehnpfennigſtücke zuſammen und
die deutſche Sprache, die ſchönſter aller Sprachen,
würde endlich gereinigt.

Bedarfsartikel für die Landwirtſchaft veght-
zeitig beſtellen. Unter den Beſchränkungen, die
gegenwärtig noch der Güterverkehr erleidet, wird
es in dieſem Jahre mehr als ſonſt für die Land
wirtſchaft darauf ankommen, alle Bedarfsartikel
rechtzeitig zu beſtellen und kommen zu laſſen. Dies
gilt, wie die Landwirtſchaftskammer mitteilt, jetzt
in erſter Linie für die Düngemittel- und Saatgut-
bezüge, die für die jetzt beginnende Herbſtbeſtellung
notwendig ſind. Der Bedarf iſt ja bekannt, ſo
daß kein Grund vorliegt, mit der Erteilung des
Auftrages noch zu zögern; um ſicher und gut die
Herbſtbeſtellung durchführen zu können, gilt es alſo
ſchnell zu handeln.

Darlehnskahenſcheine zu 2 und 1 Mark.
Obwohl die Silberausprägungen in der letzten Zeit
ſtark vermehrt und erhebliche Beträge kleiner Geld
münzen aus den Kaſſen der Reichsbank in den
Verkehr geleitet worden ſind, ſoll, laut „Berl.

doch gemäß dem Bundesratsbeſchluß
vom 31. Auguſt mit der Ausgabe der kleinen Dar
lehnskaſſenſcheine, zunächſt der zu 2 Mark, in den
nächſten Tagen begonnen werden.

GElſterwerda. (Land wirtſchaftliche Winterſchule.)
Unter Hinweis auf den baldigen Beginn der Ernte
der Kartoffeln und Rüben machen wir hierdurch
in Verfolg einer Verfügung des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten darauf
aufmerkſam, daß wir unter Mitwirkung der be
ſtehenden öffenlichen Arbeitsnachweiſe den Herren
Landwirten zur Beſchaffung von Arbeitskräften zur
Verfügung ſtehen. Anträge auf Beſchaffung von
Arbeitskräften ſind bis 8. September d. J. bei uns

einzureichen.
S
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Granſchütz, 2. Sept. Ertrunken in dem früheren

Tagebau der „R. M. W. iſt der 19 jährige A. Fröh
lig, welcher trotz Verbotes darin gebadet hatte. Seine
Leiche iſt noch nicht geborgen.

Granuſchütz, 2. Sept. Das alte Uebel, mit Spiri
tus Feuer anzufachen, hat der Ehefrau A. Gorlt
das Leben gekoſtet; ſie erlitt ſchwere Brandwunden
und ſtarb auf dem Wege nach dem Bergmanns-
Krankenhauſe Hohenmölſen. Der Ehemann ſteht
unter den Fahnen.

Hettſtedt, 1. Sept. (Wachtpoſten vom Zuge über
fahren.) Der Schützenhauswirt und Bierverleger
Krauſe fand heute früh 4 Uhr 35 Min. ein jähes
Ende, indem er als Wachtpoſten der Eiſenbahnlinie

auf unaufgeklärte Weiſe von einem Zuge der Halle

S

S

Hettſtedter Bahn ſo unglücklich überfahren wurde,
daß der Tod auf der Stelle eingetreten iſt.

Weißenfels, 1. Sept. (Ertrunken.) Beim Baden
ertrank in Schellſitz der 18 jährige Sohn der Land
wirtswitwe A. Hirſchfeld. Wahrſcheinlich hat den
jungen Mann, deſſen Leiche man zehn Minuten
ſpäter fand, ein Herzſchlag betroffen.

Weinmar, 2. Sept. („Schwere Jnfanterie.“)
18 beſonders gut genährte Landwehrleute haben ſich
kürzlich hier wiegen laſſen. Mit der Kriegsrüſtung
ergab ſich daber das nette Gewicht von zuſammen
43 Zentnern. Die humorvollen Krieger beabſich
tigen, dem franzöſiſchen Präſidenten eine Poſtkarte
mit der Einladung zum Fauſtkampfe zu ſenden.

Schickt Heimatblätter ins Feld, ſie gehen
portofrei bis zum Gewicht von 50 Gramm. Unſere
Krieger im Felde intereſſteren viel weniger die
„Weltſtadtzeitungen“, als die Heimatblätter, die
neben den Kriegsnachrichten noch das „Lokale“
haben. Mögen es keine großen Dinge ſein, die da
vorliegen, aber ſie berühren das rein Menſchliche,
ſie geben dem Krieger die beſte Gelegenheit, zu leſen
und ſich auszumalen, wie es zu Hauſe ſteht. Das
gibt dann in den Ruhepauſen ein Aufatmen und
manche frohe Viertelſtunde,

feſtſteht

Soldatengrab. Sie ſchaufeln ernſt um das
Abendrot Das Grab nach Schlachten und Siegen,

Da, wo du ſtarbeſt den Heldentod, Da ſollſt
du begraben liegen. Ein hölzernes Kreuz am
Wegesrand, Aus Kiſtenbrettern geſchnitten;
Ein ſchlichter Hügel aus weißem Sand, So haſt
du ausgelitten! Die Mütze ſchaukelt leiſe im
Wind, Am Brett die Patronentaſche. Und
keine Zähre am Grabe rinnt, Kein heißes Gebet
deiner Aſche. Doch ob auch du ſtarbeſt auf frem
dem Feld, Verloren dem Blick deiner Lieben:

Jn unſeren Herzen biſt du der Held, Der
Lebende uns geblieben!

Ein holländiſches Urteil über unſere
Soldaten.

Ein gelegentlicher Mitarbeiter des Allgemeinen
Handelsblad“ ſchildert die Eindrücke auf eine Wande
rung nach Lixhe und Viſé. Er ſchreibt:

„Der erſte Eindruck iſt der „Wo kriegen die
Deutſchen in des Himmels Namen all die Soldaten
her!“ Es iſt, als ob es nimmer aufhört. Jmmer
mehr werden aus Aachen herbeigeführt. Mit
wunderbarer Schnelligkeit ziehen ſie durch, und die
Sachen ſind allemal ſo prächtig in Ordnung. Die
Mannſchaften ſind glänzend verſorgt und ausge
rüſtet. Kilometerlang fahren die Wagen des Trains
ſtändig durch, ohne Gedränge, ohne Geſchrei, in
größtmöglicher Ruhe und Gelaſſenheit. Jedesmal
wird es wieder deutlich, daß man nichts den Um
ſtänden oder dem Zufall überlaſſen hat. Da muß
ein im voraus bis in alle Einzelheiten feſtgelegter
Plan vorhanden ſein, der nun ruhig und vollkom
men ſicher ausgeführt wird. Zum Schluß paßt
alles ineinander wie der Deckel auf der Doſe. Und
doch weiß keiner das geringſte von dem, was in
der folgenden Stunde geſchehen wird. Die Leute
wiſſen nicht, wohin ſie ſogleich geſchickt werden
ſollen, wo ſie am Abend ſein werden ſie arbeiten
wie Maſchinen, durchaus regelmäßig und ſicher.
Sie haben die Ueberzeugung, daß der Feldzugsplan
durchgeführt werden wird, weil er nun einmal ſo

Und letzten Endes ſind es Kerle, vor
denen man Achtung haben muß, vor Offizieren
wie vor Soldaten. Sie gehen voran buchſtäblich
mit Todesverachtung, ohne doch deshalb gefühllos
zu ſein. Zu wiederholten Malen fragen ſie mich,
ob ich die Zahl der Toten und Verwundeten kenne.
wie es den Verwundeten gehe, ob ſie gut verpflegt
werden uſw.

Rokherdam, 2. Sept. „Daily Expreß“ meldet,
daß die vier reichſten Belgier, die Herren Solvay,
Baron Lambert-Rothſchild, Waroque und Baron
Empain die Brüſſel auferlegte deutſche Kriegsſteuer
von zweihundert Millionen Frank bezahlen werden.
„Daily Telegraph“ meldet, daß die Lebensmittel in
Brüſſel anfangen knapp zu werden. Nur wenige
können noch Fleiſch, Eier und Milch bekommen. Die
Vorſtadt St. Gilles muß täglich 400 Flaſchen Wein,
die Vorſtadt Eureghem vierzigtauſend Pfund Fleiſch,
Brüſſel ſiebzigtauſend Pfund Brot liefern.

Fürſt Wilhelm von Albanien als
deutſcher Oſſizier.

Fürſt Wilhelm von Albanien reiſt, Berliner
Blättern zufolge, morgen oder übermorgen von
Durazzo an Bord der „Miſurato“ nach Brindiſi,
um ſich von da nach der Front zu ſeinem Pots
damer Regiment zu begeben.

Der Nachfolger auf dem päpſtlichen Stuhl.
Rom, 3. Septbr. (W. T. B.) Der Kardinal

Giacamo della Chieſa wurde zum Papſt gewählt.

Lehr reiche Zahlen aus dem deutſch-franzö-
ſtſchen Kriege von 1820 71. Gefangen genoinmen
wurden 11860 franzöſiſche Offiziere und 372000
Unteroffiziere und Gemeine. Erbeutet wurden von
uns 107 Feldzeichen, 1915 Feldgeſchütze und Mi-
trailleuſen, 5525 Feſtungsgeſchütze, 855 000 Hand-
feuerwaffen. An Steuern, Kontributionen und
Geldſtrafen zahlten 34 von den Deutſchen beſetzte
Departements 79558000 Francs, an Naturalliefer
ungen 134 155 000 Francs, für Unterbringung und
Ernährung der Truppen 101 445 000, durch Brand,
Zerſtörung von Ortſchaften 393659000, zuſammen
708817 000 Francs

Gute Exrnten in Lelgien und Frankreich.
Von nicht zu unterſchätzendem Vorteil fur unſere in
Belgien eingerückten und in Frankreich einmarſchte-
renden Truppen iſt es, daß die Ernte in Belgien
als im allgemeinen gut bezeichnet wird. Wieſen
und Weiden ſind in den Niederungen zum Deil ſehr
gut gediehen und haben reiche Futtererträge gebracht,
was für unſere Pferdeverpflegung nur von Vorteil
ſein kann. Von den Getreidearten nimmt Weizen
den größten Anbau ein. Auch die Getreideernte hat
nichts zu wünſchen übrig gelaſſen. Noch genauere
Angaben liegen über die franzöſiſche Ernte vor. Dort
ſtehen Kartoffeln und Topinambur, eine Art feinerer
Kartoffel, beſſer als im Vorjahre. Dasſelbe gilt von
Mais. Der Stand der Weiden und Futterkräuter
wird mit dem Prädikat „ziemlich gut“ bezeichnet.
Die Rübenernte, ſowohl Zuckerrüben als Futterrüben,
hat gegen das Vorjahr im allgemeinen etwas nach
gelaſſen. Beſſer gediehen ſind dagegen Wein und
Obſt, und die Getreideernte läßt nichts zu wünſchen
übrig. Unſere Truppen ſind demnach in Länder
gelangt, die ihnen für die Verpflegung von Mann
und Pferd etwas zu bieten vermögen.

Wie ſchwer iſt eine Milliarde in Gold? Jm
Reichstag ſind 5 Milliarden für den Krieg bewilligt
worden. Ueber die Größe einer Milliarde in Gold
werden ſich wohl wenige eine richtige Vorſtellung
machen können. Eine Milliarde beſteht aus 50 Mill.
20MarkStücken. Nun hat ein 20-MarkStück ein
Gewicht von rund 8 Gramm. Nimmt man an,
daß dieſer Reichtum in einzelne Waggons eines
Güterzuges aufgeſtapelt werden ſollte, dann könnte
man in einem einzelnen Güterwagen nur 100000
Kg. des Goldes oder 25 Millionen Mark in Gold
unterbringen. Jn einem Güterzugwagen haben
nämlich 1,250000 Goldſtücke zu 20 Mark Wert Platz.
Zum Transporte der geſamten Milliarde müßte
alſo ein Eiſenbahnzug in einer Länge von 49 Wagen
verwendet werden, für die vom Reichstage bewil-
ligten fünf Milliarden aber 245 Wagen.

Die Wacht im Oſt.
Weiſe Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall.

Es blitzt von Oſt ein flammend Rot,
Ein Droh'n mit Schrecken und mit Tod,
Des Feindes unbezähmte Wut
Will baden in der Deutſchen Blut.
Doch wenn uns gleich der Sturm umtoſt
Feſt ſteht und ſtark die Wacht, die Wacht im Oſt.

Es iſt ein Feind wie nie vorher,
Millionenſtark iſt auch ſein Heer,
Doch vor der Deutſchen Kraft und Stolz
Zerſplittert es wie morſches Holz.
Und wenn uns gleich der Sturm umtoſt
Feſt ſteht und ſtark die Wacht, die Wacht im Oſt.

Der Feind dünkt ſich der Slawen Hort,
Begünſtigt grauſen Königsmord.
Der Deutſche, bieder, fromm und ſtark,
Verachtet ihn mit Herz und Mark.
Und wenn uns gleich der Sturm umtoſt
Feſt ſteht und ſtark die Wacht, die Wacht im Oſt.

Weangleich Kanonendonner brüllt
Und Sonne ſich und Mond verhüllt,
Es mächtig ſtürmt und rollt und kracht,
Zermalmt wird doch des Feindes Macht.
Und wenn uns gleich der Sturm umtoſt
Feſt ſteht und ſtark die Wacht, die Wacht im Oſt.

So ſchwören wir, mit feſter Hand
Zu ſchirmen Herd und Vaterland.
Zur Grenze führt uns unſre Bahn.
Hurra! Der Kaiſer führt uns an!
Und wenn die Hölle uns umtoſt
Feſt ſteht mit Gott die Wacht, die Wacht im Oſt.

Otto Siede, Mitkämpfer von 1870,
Mitglied des Kriegervereins Elbing.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 13. Sonntag n. Trinitatis, vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonnkag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt-

Herr Militärpfarrer Langguth.

Kein anderer Waschzusatz
erforderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verte i

cqcqgedT

Der grosse Erfolg!
Das beste selbsttätige

Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche!
DUSSELDOR. Huch Fabrikanten der allbeliebten Henkel's Bleich-Soda.
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Ueberall erhältlich,
niemals lose, nur in

Original Paketen.



Anzeigen.
Grahen Räumung

Die Grundräumung der n

ben auf den Annaburger Haide
Gerbiswieſen ſoll
Sonnabend den 9. September

nachmittags Uhrim „Waldſchloßchen hierſelbſt
öffentlich an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Annaburg, d. 31. Auguſt 1914.
Fr. Hrüger.

9 freundliche
Oberwoh nung
Friedhofsſtraße 14 zum 1. Ja-
nuar zu vermieten.

Reckziegel-
Weißen und Roggen

wird gegen

Rehl umgetanſcht,
wird täglich

e geſchrotet S
und jedes Quantum ſofort fertig
geſtellt.

Ein Waggon
Huhb'sehe Gocoskuchen

friſch eingetroffen, ferner
Harburger Leinmehl,

prima Roggentleir
Nteren“ Futterartikel

anderen

empfiehlt preiswert

Theobald Schunke,
Otto Riemann's

on
Grieskleie, Leinmelsl

Weizenschalen
Gem. Hühnerfutter

Gerste Mais
empfiehlt in großen und kleinen
Poſten

Wriedr. Kühne,
h

Mühlengut Annaburg.

e

arantol,
à Paket 25 Pfg., ſowie
Natron-baſſ erglas

zu r e e er Eierempfiehlt
Ghwanze, Annaburg,
Drogenhandlung.

O. S

Gemwürze
zu n Gin m anen:

Nelken
Sternanis

SalieylZimmt empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Weinſprit
EinmacheEſſig

9 empfiehltJ. G. Hollmig's s Sohn.
l

e RKaffee'sà P 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,

2,00, 2,20 Mk.

J. G. Fritesche,
empfiehlt

S Marinedienſtes-

esseon, nahe Bahnhof.

Zahnersatz, Zahnziehen in Betäubung, bekannte empfohlene
Methode. Plomben in Gold, Porzellan etc. Nerytöten.

Zahnziehen, Plombieren etc. G für Kassenkranke der
Torgauer Land- und Eisenbahn-Krankenkasse.

Sprechst. 9—6, Mittw. u. Sonnt. 9 12 Uhr.

Für den Sommer
n mein großes Lager in den bekannt

glichen Qualitäts-8 ohngren
für Herren, Damen u. Kinder

in ſchwarz und farbig.
Große Auswahl moderner und

fußgerechter Formen TWeiße Segeltueh- Sohne u. Stiefel
ſtets am Lager.

e Mäßige Preiſe. Prompte Hedieneng.

e AnnaburMax Freidank, n u.
e

Schickt den im Felde ſtehenden Soldaten
Poſtkarten u. Briefpapier

zu Nachrichten in die Heimat, ſie haben draußen kaum Ge
legenheit, ſolche zu kaufen!

Feldpoſthriefumſchlüges
gefüllt mit Poſtkarten, Billetbrieſpapier,
paſſenden Briefumſchlägen u. Löſchblatt.

Preis 15 Pfg.
Die gefüllten Umſchläge wiegen nicht ganz 50 gr, ſind alſo

fertig zu portofreiem Verſand.
Ferner empfehle vorſchriftsmäßigee und Feldpoſtkarten.

Buchdruckerei der „Annaburger Zeitung“

h

e hd Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Saatts-, Militär und

Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebuuden 4.50 Mk.

De v oKoch's Sprachführer.
Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,

Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk.,
Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Arabiſch, Neu

griechiſch, Togo je 2.50 Mk., Rumäniſch re Mk., Perſiſch 3.00 Mk.,Sugheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk. Chine ſiſch 400 Mk. Sämtlich gebunden. Dieſelben enthalten n ſteter Berückſichtigung der

Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und
Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

Dresden u. Leipzig. C.

Deutſch,
Holländiſch, Däniſch,

e Polniſch,

n
J

A. Koch's Verlagh e

Der er Einboch- peret

Conserven-Gläser
viele Millionen im Gebrauch

n Uberell hevorzugt.Dreyers Fruchtsaft- Apparat Rex“
für Gelee, Marmelade und Säftebereitung.

Halbe ochgeitu 5090 Zuckererſparnis.
Rex- Conservenglas- Gesellſchaft

Bad Homburg
Verkaufe ſtellen werden nachgewieſen

Anſeren verwundeten Kriegern
wird das altbewährte Nähr- und Kraftbier

Köſtritzer Krhwarzhier
aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz (gegr. 1543)

in Lazaretten verabreicht.
Für Geneſende und Erholungsbedürftige von Kerzten vielfach ver

ordnet. Zu haben in Annaburg bei VolI mann.

MeuesSauerkon
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Butterbrotpapier

Kaffeefiltrierpapier
Küchenſtreifen

Herm. Steinbeiß-

1914 er
Himbeersaft

in Flaſchen ſowie ausgewogen
einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Kinder-Nährwittel,

Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl

aferKakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Kocheauorrat
W

wie empfiehlt
Neue ſaure Gurken

empfiehlt eJ. G. Hollmig's Sohn.

Tokayer-Nein, s
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

Rot und Weib-Weine
empfiehlt

Drogenbandlung e Apnaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

friſch endet S

Friedr. Hühne.

Ducia-Blühstoff,
das beſte Heizmittel für Kohlen
bügeleiſen. Paket 30 Pfg. bei

J. G. Fritzſche.

m riginel MWech

e en zurFrischhaltung aller Nahrungswittel

Zu Originalpreisen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.
Alleinverkauf für Annaburg.

Tilſtter
wieder friſch eiugetroffen,

empfiehlt J. G. Fritzſche.

1914er friſche
Dhet-Marmeladen
ſoeben eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Kartoffelochen
empfiehlt Friedr. Kühne,

Holzdorferſtraße.

M

Lampenſchirme,
J Tenſter-Vorſetzer

in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papterhandlung.

gur clie
Wiederholung
cies Inserats
bringt Drfolg

Her

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

J

V

V n e e envon Hermann Steinbeiß in Annaburg
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